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Weitere Lektionen vom Meisterlehrer
Sonntag
1 Mo 3,1-11 3/1 Und die Schlange war listiger als alle Tiere des Feldes, die Gott,

der HERR, gemacht hatte; und sie sprach zu der Frau: Hat Gott wirklich gesagt:
Von allen Bäumen des Gartens dürft ihr nicht essen? 3/2 Da sagte die Frau
zur Schlange: Von den Früchten der Bäume des Gartens essen wir; 3/3 aber
von den Früchten des Baumes, der in der Mitte des Gartens [steht], hat Gott
gesagt: Ihr sollt nicht davon essen und sollt sie nicht berühren, damit ihr nicht
sterbt! 3/4 Da sagte die Schlange zur Frau: Keineswegs werdet ihr sterben! 3/5
Sondern Gott weiß, daß an dem Tag, da ihr davon eßt, eure Augen aufgetan
werden und ihr sein werdet wie Gott, erkennend Gutes und Böses. 3/6 Und die
Frau sah, daß der Baum gut zur Speise und daß er eine Lust für die Augen
und daß der Baum begehrenswert war, Einsicht zu geben; und sie nahm von
seiner Frucht und aß, und sie gab auch ihrem Mann bei ihr, und er aß. 3/7 Da
wurden ihrer beider Augen aufgetan, und sie erkannten, daß sie nackt waren;
und sie hefteten Feigenblätter zusammen und machten sich Schurze. 3/8 Und sie
hörten die Stimme Gottes, des HERRN, der im Garten wandelte bei der Kühle
des Tages. Da versteckten sich der Mensch und seine Frau vor dem Angesicht
Gottes, des HERRN, mitten zwischen den Bäumen des Gartens. 3/9 Und Gott,
der HERR, rief den Menschen und sprach zu ihm: Wo bist du? 3/10 Da sagte
er: Ich hörte deine Stimme im Garten, und ich fürchtete mich, weil ich nackt
bin, und ich versteckte mich. 3/11 Und er sprach: Wer hat dir erzählt, daß du
nackt bist? Hast du etwa von dem Baum gegessen, von dem ich dir geboten
habe, du solltest nicht davon essen?

Röm 5,11-19 5/11 Nicht allein aber das, sondern wir rühmen uns auch Gottes
durch unseren Herrn Jesus Christus, durch den wir jetzt die Versöhnung emp-
fangen haben. 5/12 Darum, wie durch einen Menschen die Sünde in die Welt
gekommen ist und durch die Sünde der Tod und so der Tod zu allen Menschen
durchgedrungen ist, weil sie alle gesündigt haben 5/13 - denn bis zum Gesetz
war Sünde in der Welt; Sünde aber wird nicht zugerechnet, wenn kein Gesetz
ist. 5/14 Aber der Tod herrschte von Adam bis auf Mose selbst über die, wel-
che nicht gesündigt hatten in der Gleichheit der Übertretung Adams, der ein
Bild des Zukünftigen ist. 5/15 Mit der Übertretung ist es aber nicht so wie mit
der Gnadengabe. Denn wenn durch des einen Übertretung die vielen gestorben
sind, so ist viel mehr die Gnade Gottes und die Gabe in der Gnade des einen
Menschen Jesus Christus gegen die vielen überströmend geworden. 5/16 Und
mit der Gabe ist es nicht so, wie [es] durch den einen [kam], der sündigte. Denn
das Urteil [führte] von einem zur Verdammnis, die Gnadengabe aber von vielen
Übertretungen zur Gerechtigkeit. 5/17 Denn wenn durch die Übertretung des
einen der Tod durch den einen geherrscht hat, so werden viel mehr die, welche
die Überschwenglichkeit der Gnade und der Gabe der Gerechtigkeit empfangen,

im Leben herrschen durch den einen, Jesus Christus. 5/18 Wie es nun durch
eine Übertretung für alle Menschen zur Verdammnis [kam], so auch durch eine
Gerechtigkeit für alle Menschen zur Rechtfertigung des Lebens. 5/19 Denn wie
durch des einen Menschen Ungehorsam die vielen in die Stellung von Sündern
gesetzt worden sind, so werden auch durch den Gehorsam des einen die vielen
in die Stellung von Gerechten gesetzt werden.

Montag
1 Mo 28,10-17 28/10 Und Jakob zog aus von Beerscheba und ging nach Haran.

28/11 Und er gelangte an eine Stätte und übernachtete dort; denn die Sonne
war [schon] untergegangen. Und er nahm [einen] von den Steinen der Stätte und
legte ihn an sein Kopfende und legte sich nieder an jener Stätte. 28/12 Und er
träumte: und siehe, eine Leiter war auf die Erde gestellt, und ihre Spitze berühr-
te den Himmel; und siehe, Engel Gottes stiegen darauf auf und nieder. 28/13
Und siehe, der HERR stand über ihr und sprach: Ich bin der HERR, der Gott
deines Vaters Abraham und der Gott Isaaks; das Land, auf dem du liegst, dir
will ich es geben und deiner Nachkommenschaft. 28/14 Und deine Nachkom-
menschaft soll wie der Staub der Erde werden, und du wirst dich ausbreiten
nach Westen und nach Osten und nach Norden und nach Süden hin; und in dir
und in deiner Nachkommenschaft sollen gesegnet werden alle Geschlechter der
Erde. 28/15 Und siehe, ich bin mit dir, und ich will dich behüten überall, wohin
du gehst, und dich in dieses Land zurückbringen; denn ich werde dich nicht
verlassen, bis ich getan, was ich zu dir geredet habe. 28/16 Da erwachte Jakob
aus seinem Schlaf und sagte: Fürwahr, der HERR ist an dieser Stätte, und ich
habe es nicht erkannt! 28/17 Und er fürchtete sich und sagte: Wie furchtbar ist
diese Stätte! Dies ist nichts anderes als das Haus Gottes, und dies die Pforte
des Himmels.

Dienstag
Joh 1,1-14 1/1 Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und das Wort

war Gott. 1/2 Dieses war im Anfang bei Gott. 1/3 Alles wurde durch dasselbe,
und ohne dasselbe wurde auch nicht eines, das geworden ist. 1/4 In ihm war
Leben, und das Leben war das Licht der Menschen. 1/5 Und das Licht scheint
in der Finsternis, und die Finsternis hat es nicht erfaßt. 1/6 Da war ein Mensch,
von Gott gesandt, sein Name Johannes. 1/7 Dieser kam zum Zeugnis, daß er
zeugte von dem Licht, damit alle durch ihn glaubten. 1/8 Er war nicht das Licht,
sondern [er kam,] daß er zeugte von dem Licht. 1/9 Das war das wahrhaftige
Licht, das, in die Welt kommend, jeden Menschen erleuchtet. 1/10 Er war in
der Welt, und die Welt wurde durch ihn, und die Welt kannte ihn nicht. 1/11
Er kam in das Seine, und die Seinen nahmen ihn nicht an; 1/12 so viele ihn
aber aufnahmen, denen gab er das Recht, Kinder Gottes zu werden, denen, die
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an seinen Namen glauben; 1/13 die nicht aus Geblüt, noch aus dem Willen des
Fleisches, noch aus dem Willen des Mannes, sondern aus Gott geboren sind.
1/14 Und das Wort wurde Fleisch und wohnte unter uns, und wir haben seine
Herrlichkeit angeschaut, eine Herrlichkeit als eines Eingeborenen vom Vater,
voller Gnade und Wahrheit.

Joh 1,27.38 1/27 der nach mir kommt, und ich bin nicht würdig, ihm den Riemen
seiner Sandale zu lösen.

1/38 Jesus aber wandte sich um und sah sie nachfolgen und spricht zu ihnen:
Was sucht ihr? Sie aber sagten zu ihm: Rabbi - was übersetzt heißt: Lehrer -,
wo hältst du dich auf?

Mittwoch

Mt 15,21-28 15/21 Und Jesus ging von dort weg und zog sich in die Gegenden
von Tyrus und Sidon zurück; 15/22 und siehe, eine kanaanäische Frau, die aus
jenem Gebiet herkam, schrie und sprach: Erbarme dich meiner, Herr, Sohn
Davids! Meine Tochter ist schlimm besessen. 15/23 Er aber antwortete ihr nicht
ein Wort. Und seine Jünger traten hinzu und baten ihn und sprachen: Entlaß
sie, denn sie schreit hinter uns her. 15/24 Er aber antwortete und sprach: Ich bin
nur gesandt zu den verlorenen Schafen des Hauses Israel. 15/25 Sie aber kam
und warf sich vor ihm nieder und sprach: Herr, hilf mir! 15/26 Er antwortete
und sprach: Es ist nicht schön, das Brot der Kinder zu nehmen und den Hunden
hinzuwerfen. 15/27 Sie aber sprach: Ja, Herr; doch es essen ja auch die Hunde
von den Krumen, die von dem Tisch ihrer Herren fallen. 15/28 Da antwortete
Jesus und sprach zu ihr: O Frau, dein Glaube ist groß. Dir geschehe, wie du
willst! Und ihre Tochter war geheilt von jener Stunde an.

Mk 7,24-30 7/24 Von dort aber brach er auf und ging weg in das Gebiet von Tyrus;
und er trat in ein Haus und wollte, daß niemand es erfahre; und er konnte nicht
verborgen sein. 7/25 Aber sogleich hörte eine Frau von ihm, deren Töchterchen
einen unreinen Geist hatte, kam und fiel nieder zu seinen Füßen; 7/26 die Frau
aber war eine Griechin, eine Syro-Phönizierin von Geburt; und sie bat ihn, daß
er den Dämon von ihrer Tochter austreibe. 7/27 Und er sprach zu ihr: Laß zuerst
die Kinder satt werden, denn es ist nicht schön, das Brot der Kinder zu nehmen
und den Hunden hinzuwerfen. 7/28 Sie aber antwortete und spricht zu ihm: Ja,
Herr; auch die Hunde essen unter dem Tisch von den Krumen der Kinder. 7/29
Und er sprach zu ihr: Um dieses Wortes willen geh hin! Der Dämon ist aus
deiner Tochter ausgefahren. 7/30 Und sie ging weg in ihr Haus und fand das
Kind auf dem Bett liegen und den Dämon ausgefahren.

Donnerstag
Mk 8,31-33.37 8/31 Und er fing an, sie zu lehren, daß der Sohn des Menschen

vieles leiden und verworfen werden müsse von den Ältesten und Hohenpriestern
und Schriftgelehrten und daß er getötet werden und nach drei Tagen auferstehen
müsse. 8/32 Und er redete das Wort mit Offenheit. Und Petrus nahm ihn beiseite
und fing an, ihn zu tadeln. 8/33 Er aber wandte sich um und sah seine Jünger
und tadelte Petrus und sagte: Geh weg hinter mich, Satan! Denn du sinnst nicht
auf das, was Gottes, sondern auf das, was der Menschen ist.
8/37 Denn was könnte ein Mensch als Lösegeld für sein Leben geben?

Mk 10,46-52 10/46 Und sie kommen nach Jericho. Und als er und seine Jünger
und eine große Volksmenge aus Jericho hinausgingen, saß der Sohn des Timäus,
Bartimäus, ein blinder Bettler, am Weg. 10/47 Und als er hörte, daß es Jesus,
der Nazarener, sei, fing er an zu schreien und zu sagen: Sohn Davids, Jesus,
erbarme dich meiner! 10/48 Und viele bedrohten ihn, daß er schweigen sollte;
er aber schrie um so mehr: Sohn Davids, erbarme dich meiner! 10/49 Und Jesus
blieb stehen und sagte: Ruft ihn! Und sie rufen den Blinden und sagen zu ihm:
Sei guten Mutes! Steh auf, er ruft dich! 10/50 Er aber warf sein Gewand ab,
sprang auf und kam zu Jesus. 10/51 Und Jesus begann und spricht zu ihm: Was
willst du, daß ich dir tun soll? Der Blinde aber sprach zu ihm: Rabbuni, daß ich
sehend werde. 10/52 Und Jesus sprach zu ihm: Geh hin, dein Glaube hat dich
geheilt! Und sogleich wurde er sehend und folgte ihm auf dem Weg nach.

Hbr 5,12-14 5/12 Denn während ihr der Zeit nach Lehrer sein solltet, habt ihr
wieder nötig, daß man euch lehre, was die Anfangsgründe der Aussprüche Gottes
sind; und ihr seid solche geworden, die Milch nötig haben und nicht feste Speise.
5/13 Denn jeder, der noch Milch genießt, ist richtiger Rede unkundig, denn er
ist ein Unmündiger; 5/14 die feste Speise aber ist für Erwachsene, die infolge
der Gewöhnung geübte Sinne haben zur Unterscheidung des Guten wie auch
des Bösen.
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